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Flunzöſſche Angriffe um Pfefferrücken verluſtreich geſcheitert

Erfolgreicher Handſtreich auf eine engliſche Stellung Erfolge im Caillette Walde
Großes Hauptquartier 12 April

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei La Boiſelle nordöſtlich von Albert brachte eine

kleinere deutſche Abteilung von einer nächtlichen Unter
nehmung gegen die engliſche Stellung ohne eigene Ver
luſte 29 Gefangene und ein Maſchinengewehr zurück

Weſtlich der Maas griffen die Franzoſen ver

Die Erfo
Rotterdam 12 April Die Seeleute der im

Rotterdamſchen Hafen liegenden aus England ein
getroffenen Schiffe teilen über die jüngſten Zeppelin
angriffe Einzelheiten mit aus denen zu entnehmen iſt
daß die Wirkung der Bomben ſehr viel ſchwerer war
als von engliſcher Seite zugegeben wird Nach den
Erklärungen dieſer Seeleute haben beſonders Leith
Hull Sunderland New Caſtle ad Grims
by furchtbar gelitten Jn Leith kreuzte ein Zeppelin
Luftſchiff erſt mehrere Male über der Stadt und warf
dann Brandgeſchoſſe ab um im Licht der dadurch ent

ſtandenen Feuersbrunſt ſeinen Weg finden zu können

geblich unſere Linien nordöſtlich von Avocourt an
beſchränkten ſich im übrigen aber auf lebhafte Feuer
tätigkeit ihrer Artillerie Auf dem Oſt ufer brachten
drei durch heftiges Feuer vorbereitete Gegenangriffe am
Pfefferrücken dem Feinde große Verluſte aber keinerlei
Vorteil Zweimal gelang es Sturmtruppen nicht den
Bereich unſeres Sperrfeuers zu überwinden der dritte

Anlauf brach nahe vor unſeren Hinderniſſen im Ma
ſchinengewehrfener völlig zuſammen Jm Caillette
Walde gewannen wir der zähen Verteidigung gegen
äber ſchrittweiſe einigen Boden

Jm Luftkampfe wurde ein franzöſiſches Jagd
flugzeug bei Ornes in der Woevre abgeſchoſſen Der
Führer iſt tot

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Garbunowka nordweſtlich von Dünaburg wur

den ruſſiſche Nachtangriffe mehrerer Kompagnien ab
gewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues Oberſte Heeresleitung

ge unſerer Zeppeline in England
Darauf griff das Luftſchiff die Hafenanlagen und den
Bahnhof an Beſonders im Hafen wurde großer Scha
den angerichtet So wurde u a ein engliſcher Vier
maſter ſo gut wie gänzlich zerſtört Auf dem Bahnhof
wurde ein Perſonenzug durch eine Bombe getroffen und
viele Reiſende wurden getötet oder verwundet
Die große Sprittfabrik wurde durch eine Brandbombe
getrofſen und durch Zeuer
Unweit New Caſtle traf eine Bombe die bekannte
Thynebrücke die dadurch faſt vollſtändig zerſtört
wurde Ein Augenzeuge erzählte von den in der vorigen
Woche auf Grimsby und Hull ausgeführten Angrifſe daß

beſonders Grimsby ſchwer heimgeſucht worden ſei Meh
rere Häuſer ſind zuſamengeſtürzt Einige Bomben trafen
eine Kaſerne die in Schutthaufen verwandelt wurde
Dabei wurden einige Hundert Soldaten
getötetoder verwundet Dieſe Ereigniſſe fanden
bei dem letzten Luftangriff vom 3 April ſtatt Jn Hull
w ar der hab Zenvelingn riffes ittgänzln wandhamvelwgr abend geringer als bei den früheren ken itt e

Stadt wurde nur durch eine Bombe getroffen die zwei
Häuſer vernichtete und vier Menſchen tötete Die meiſten
Geſchoſſe fielen außerhalb des Weichbildes der Stadt
nieder Es ſei bezeichnend wie die Bewohner von Hull

ſeit den früheren feindlichen Luftangriffen jetzt in furcht
barer Angſt vor den Zeppelinen leben Jeden Abend um
6 Uhr nach Geſchäftsſchluß ſähe man die meiſten Be
wohner welche es ſich nur einigermaßen leiſten könnten
die Stadt verlaſſen und ſich auf das Land begeben wo ſie
die Nacht in Bauernhäuſern oder in Landhäuschen zu
tn ſhahrend ver Nacht tn Kellern Hüll iſt ebenſo wie

andere Orte in England mit Verteidigungsmitteln gegen
die Zeppeline höchſt unzufrieden Jn der letzten Zeit
haben ſich alle möglichen Orte franzöſiſche Geſchütze mit
franzöſiſchen Offizieren und Mannſchaften aufgeſtellt

Und alſo ſpricht der König Georg
London 11 April Der König empfing im

Buckingham Palaſt die franzöſiſchen Parlamen
tarier wobei er folgende Anſprache hielt Jch heiße

Sie als Mitglieder der geſetzgebenden Körperſchaft der
großen Republik willkommen mit der in enger Vereini
gung und gegenſeitigem Vertrauen verbunden zu ſein ich

mich freue Dieſe Verbindung wird wie ich vertraue
dauernd ſein Ein Beſuch wie der Jhrige trägt dazu
bei den beiden Völkern die herzliche Zuſammenarbeit in
der ſie ſich betätigen noch näher zu bringen denn ſie gibt
der Einheitlichkeit ihrer Ziele eine konkrete und prak

Ameri
W T Newyork 8 April Die Zeitung

New York World ſagt in einem Leitartikel Es iſt
angemeſſen daß die Regierung eine Zeitlang auf die
Antwort Deutſchlands auf die amerikaniſche Anfrage

betreffend den Suſſex Fall wartet Es kann
trotzdem nicht viel Zweifel über den Weg beſtehen den

die Vereinigten Staaten einſchlagen müſſen wenn die
Suſſex durch ein deutſches Unterſeeboot verſenkt wor

Von einem Waſſerflugzeug angehalten

Chriſtiania 11 April Das Blatt Middags
abiſen meldet Der geſtern aus Holland angekommene
norwegiſche Dampfer Breda wurde in der
Nordſee von einem deutſchen Waſſerflugzeug
angehalten Ein Rettungsboot des Dampfers fuhr ſofort
zu dem Flugzeug das ſtill auf See trieb Ein Mann
der Beſatzung des Flugzenges begab ſich dann an Bord
der Breda unterſuchte die Schiffspapiere die in
Ordnung gefunden wurden und verließ wie
der das Schiff nachdem er vor der norwegiſchen
Flagge eine Ehrenbezeugung gemacht hatte
Das Flugzeug ſtieg ſodann in elegantem Fluge auf und
nahm ſeinen Kurs auf Land Der ganze Apparat war
braun angeſtrichen von überaus ſtarker Konſtruktion
und deſſen Flügel aus Alumininm B

Einheitzhrot in Frankreich

Paris 12 April Jn einer Verſammlung der Ar
beitergenoſſenſchaft Einheit und Arbeit bereitete der

tiſche Form Wenn Sie einige Orte wo Munition her
geſtellt wird beſuchen werden ſo werden Sie ſelbſt ſehen

wieſehrwirunsanſtrengen Heer und Marine
mit allem Nötigen zu verſehen Wenn Sie mit den Be
wohnern unſerer Städte ſprechen ſo werden Sie erfahren
welchen Anteil ſie nehmen an den Leiden die ein grauſamer
Eindringling der unſchuldigen Bevölkerung einiger Jhrer
nördlichen Diſtrikte auferlegt hat und wie warm wir die
glänzende Tapferkeit und Ausdanuer des ganzen franzö
ſiſchen Volkes bewundern Sie werden auch ſelbſt ſehen
wie einſtimmig das Volk dieſer Jnſel ohne Unterſchied

der Raſſe des Standes oder der politiſchen Partei ent
ſchloſſen iſt den Krieg fortzuführen bis jene Bedro
hung mit Ueberfall die lange den Himmel Euro
pas verdunkelt und die Ausſichten friedlichen Fortſchritts
gefährdet hat endgültig aus dem Wege geräumt iſt Die
Allianz der Mächte die dies vollbringen werden beruht
nicht nur auf dem gemeinſamen Jntereſſe dieſer Be
drohung ein Ende zu machen das ſie alle und auch die
ſchwer geſchädigten Länder Belgien Serbien und Monte
negro in gleicher Weiſe wie wir haben ſondern ſie be
ruht auch auf unſeren gleichen Jdealen Frei

heit und Frieden ſind die Jdeale des britiſchen
Volkes hier in der Heimat und in den Kolonien Wir
wünſchen dieſen Segen für uns ſelbſt und wünſchen ihn
auch für andere Nationen Wir glauben daß in ſeiner
Ausbreitung allerwärts die beſte Hoffnung für die Zu
kunft der Menſchheit liegt Für Freiheit und Frieden
kämpfen wir Seite an Seite mit Jhnen in dem Glau
ben der heute ſtärker iſt als je ſeit Beginn des Krieges
und der täglich ſtärker wird daß der Sieg die Sache des
Rechts krönen wird

a und der Suſſex Fall
den iſt wie es alles verfügbare Beweismaterial zeigt
Unſere Regierung kann nicht die diplomatiſchen Be
ziehungen mit einer Regierung aufrechterhalten die be
ſtändig ihre Zuſicherungen und Verſprechungen verletzt
Trotz der den Vereinigten Staaten gegebenen Verſiche
rungen laufen deutſche Unterſeeboote wieder
Amok Die deutſche Regierung iſt anſcheinend nicht in
der Lage ihnen Einhalt zu tun Die Behauptungen

daß die deutſche öffentliche Meinung eine ſolche Be
ſchränkung der Unterſeeboottätigkeit nicht ertragen werde

machen die Lage ſchlimmer ſtatt beſſer Der Kanzler
hat große Mühe aufgewandt um den Vereinigten
Staaten zu verſichern daß Deutſchland keine Abſicht
habe Krieg gegen dieſes Land zu führen Die Ver
einigten Staaten haben gleichfalls nicht die Abſicht

Krieg gegen Deutſchland zu führen Zu einem Kriege

Unterſtaatsſekretär der Jntendantur Thiérry ſeine
700 Zuhörer darauf vor daß Frankreich demnächſt
wahrſcheinlich gezwungen ſein werde ein
Einheitsbrot und wenn nicht die Brotkarte ſo
doch eine amtlich feſtgeſetzte Brotvertei
lung einzuführen B

Die Boote im Mittelmeer
Lugano 12 April Jn Cagliari kam der Kapitän

und die Mannſchaft des verſenkten däniſchen Dampfers
Herneborg an der Kohlen von New Caſtle nach Jta

lien brachte Der Kapitän erzählte er wurde früh mor
gens von einem Unterſeeboot angehalten deſſen Kom
mandant an Bord kam die Papiere einſah und die
Weiterreiſe geſtattete Genau vier Stunden ſpäter kam
ein anderes Unterſeeboot in Sicht das diesmal die
Mannſchaft zum ſofortigen Verlaſſen des Schiffes
zwang und den Herneborg mit 20 Schüſſen in den
Grund bohrte Die Mannſchaft brauchte bei ſtark

dener Nationalität waren Das erſte Boot habe das
zweite das öſterreichiſcher Nationalität war durch
Funkſpruch gerufen und auf die Beute aufmerkſam ge
macht Der Kommandant der die Jerneborg verſenkte
habe kurz bemerkt 20 Boote ſeien heute die Herren
des Mittelmeeres B

Das Vertrauen guf die Regierung

in Holland

Haag 12 April Der in Utrecht erſcheinende Cou
rant ſagt im Anſchluß an die geſtrige geheime Sitzung
der erſten Kammer Wenn die Regierung ihre Gründe
für die erhöhte Bereitſchaft nicht veröffentlicht hat ſo
muß man ſich darauf beſcheiden und auf die verſtändige
Vorſicht und taktvolle Haltung unſerer Regierung und
die nüchterne Denkart unſeres Volkes vertrauen Da
durch können wir allen möglichen Gefahren auch wenn
ſie nicht dringender Natur ſind ruhig ins Auge ſchauen

erregtem Meere 16 Stunden um Cagliari zu erreichen Man ſoll nicht allzu großes Gewicht anf die Bemerkun
Der Kapitän glaubt daß die beiden Boote verſchie gen der engliſchen Preſſe legen Es ſind natürlich wie

kann es nur kommen wenn Deutſchland dazu zwingt
aber es muß ſich irgend ein gangbarer Mittelweg fin
den zwiſchen den gegenwärtigen feindlichen Handlungen
und freundſchaftlichen diplomatiſchen Beziehungen die
eine beſtändige Lüge ſind

der die Deutſchen auf deren Rechnung man nun ſogar die
Maßregeln der Regierung zu ſchreiben verſucht
kann man aber alles in Ruhe nehmen was es iſt

Ne ötimmung unter den engliſchen
Sozialiſten

Rotterdam 12 April Der ſozialiſtiſche Lea
der ſchreibt Den Leuten die fich nach Frieden ſehnen
iſt es nicht klar wie er kommen ſoll Jn England ſagen
viele Friedensfreunde wenn wir von Frieden reden
werden wir Dentſchland nur ermutigen Jn Deutſch
land ſagen ſie man will uns vernichten alſo durchhalten
Um aus dieſem Dilemma einen Ausweg zu finden
ſchlage ich zwei Mittel vor Erſtens ſoll das inter
nationale ſozialiſtiſche Bureau die ſozialiſtiſchen Par
teien der kriegführenden Länder befragen weshalb ſie
die Forderungen ihrer Regierung unterſtützen und in
welchen Punkten Einigkeit zu erreichen möglich wäre
Zweitens ſollen die ſozialiſtiſchen Parlaments mitglieder
immer wieder darauf dringen daß die Regierungen die
Kriegsziele deutlich angeben Asquiths Rede habe den
ſich nähernden Friedensgeiſt in Deutſchland wieder ver
jagt Wenn man ſich nicht beſtimmt äußert wird der

Das

Friede unmöglich bleiben B
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Bei der Rekrutenaushebung in Holland entſcheidet
nicht die Militärbehörde ſondern das Los Unſer Bild

Die Bedeutung der Reiſe
des Ras Mikgel nach Kairo

Von Eduard Kay Mygind
Man wird ſich der deutſchen Miſſion erinnern die

vor einem Jahrzehnt auf Veranlaſſung des Kaiſers und
auf Wunſch des Negus Menelik unter Leitung des
Dr Roſen nach Abeſſinien ging um neben der Ueber
bringung von Freundſchaftsgeſchenken wirtſchaftliche
Beziehungen mit dem Reich des Löwen aus Juda
wie der Herrſcher Aethiopiens ſich in Erinnerung an
ſeine angebliche Abſtammung von König Salomo offi
ziell nennt anzuknüpfen Die wirtſchaftlichen Erfolge
ſind zwar durch die Ungunſt der Verhältniſſe nicht in
dem Maße eingetroffen wie ſie das ausſichtsreiche Land
erwarten ließ dafür aber hatten wir uns eine recht
einflußreiche Stellung am Hofe den anderen Konkurren
ten gegenüber erworben Daß dieſe heute noch vor
handen iſt und das alte Ränkeſpiel gegen uns auch jetzt
noch fortgeſetzt wird darüber belehrt uns eine eigen
artige Meldung italieniſcher Blätter aus Kairo

Es wird nämlich berichtet daß dort der Ras Mikael
der Vater des ſeinerzeit von Menelik an Sohnesſtatt
angenommenen und zu ſeinem Nachfolger beſtimmten
gegenwärtigen Kaiſers Jeaſſu erwartet wird um die
Weihen durch den koptiſchen Patriarchen zu empfangen

und politiſche e zu regeln Der erſte Teilder Meldung iſt nicht recht klar denn Ras Mikael iſt
Krieger und nicht Prieſter aber vielleicht will man den
klügſten und einflußreichſten aller Großen aus inner
n Gründen zum Abbuna das heißt zum
Ober
der Patriarch von Kairo allein zuſtändig iſt Viel
wichtiger und intereſſanter und wahrſcheinlicher als
eigentlicher Beweggrund der Reiſe zu bewerten iſt die
im zweiten Teil enthaltene Nachricht die Blätter
ſchreiben nämlich daß der hohe abeſſiniſche Sendbote
vom Sultan von Aegypten Sultan von Englands
Gnaden und den einheimiſchen und engliſchen Be
hörden offiziell empfangen werden wird um die Be
ziehungen des Reichs des Negus zu den Ententemächten
das will hier ſagen England Frankreich und Jtalien
zu be mee n ſeſ

enelik der ein ſehr weitſichtiger Herrſcher warhatte ſchon früh die Abſichten dieſer Zei ine durch
ſchaut England wollte das rechte Nilufer dem Sudan
angliedern Frankreich wollte durch ſeinen Hafen Dji
buti und den Schienenweg von der Küſte bis ins Herz
des Reiches dieſes finanziell und wirtſchaftlich abhängig
machen und Jtalien wollte wenn nicht aus anderen
Gründen ſo aus Rache für die Niederlagen in den
er Jahren Hand auf den Norden legen gegen dieſe
Gelüſte erſchien eine Anlehnung an Deutſchland die
richige W Politik

ie erſte Folge der Miſſion Rofen die den Großendes Landes erſt das Vorhandenſein eines en
Reiches neben den drei anderen zum Bewußtſein brachte
und die das Anſehen der wenigen vorhandenen deutſchen
Anſiedler bedeutend hob war die Berufung verſchiedener
Fachleute es kommen da beſonders ein Arzt der Leib
arzt des kranken Negus wurde und ein Philologe der
zum Erzieher des jungen Thronfolgers beſtimmt war
in Betracht dieſe beiden zuſammen mit unſerem Ge
ſandten und einem lange im Lande lebenden deutſchen

Anſiedler unterſtützten nach Kräften die Abſichten des
Herrſchers und fanden dabei ſelber einen willigen und
verſtändnisvollen Förderer in deſſen treuem Berater
aſſama der während der Regierungsunfähigkeit Mene

liks Regent war und nicht minder in dem hier zur
Frage ſtehenden Ras Mikael der wiewohl auf Ver
anlaſſung der herrſchſüchtigen Kaiſerin Taitu fern vom
Hofe in ſeiner Provinz lebend über alle Vorgänge
e r unterrichtet war und ſchon

d efſſe ſeines Sohn ie Politi 8 s völlienrtt n lin es die Politik des Negus völlig
Das Ränkeſpiel der diplomatiſchen Vertret

Addis Abeba hatte ſich bis dahin zwiſchen England uns
Frankreich und zwiſchen England und Jtalien abgeſpielt
jetzt begann es allerſeits gegen Deutſchland Einige un
erquickliche Zwiſchenfälle und einige Zwiſtigkeiten mit
pöflingen erleichterten den Herren das Spiel aber die

ausgeſtreute Saat der Erkenntnis vermochten ſie nicht
gonz Zu unterdrücken ſelbſt nach dem Tode Meneliks
und Taſſamas dauerte die deutſch freundliche Stimmung
bei Hofe oder jedenfalls das Mißtrauen gegen die drei

ar hauptſächlich hochgehalten durch Ras
n berzenéaute und aufgeweckte

z vbedang d ige Kaiſer nur die Rücken
So ſtanden nach den mir etwa zwei Mo

Ausbruch des Krieges gewordenen Mitteilungen ſcges
eben erwähnten vorübergehend in Deutſchland an
weſenden deutſchen Anſiedlers die Sachen damals in
Addis Abeba Daß die drei Ententemächte ſeitdem alles
verſucht haben werden Abeſſinien zu einer Stellung
nahme gegen uns zu überreden iſt klar dieſe Be
mühungen ſollten nun in Kairo fortgeſetzt werden ſie
möchten ein dauerndes politiſch wirtſchaftliches Ab
kommen treffen welches das Reich des Negus in drei
Jntereſſenſphären aufteilt und uns für alle Zeit vom
Wettbewerb ausſchließt Da nun in Addis Abeba alle
Kriegsberichte aus engliſcher und italieniſcher Quelle
ſtammen und Ras Mikael ihnen nicht traut ſich anderer

aupt der abeſſiniſch koptiſchen Kirche machen für

fekrufſerung in oſſand
zeigt zwei holländiſche Brüder von denen der eine durch
das Los getroffen Soldat geworden iſt

ſeits wohl auch eine ententefreundliche Hofpartei ge
bildet haben wird die ſich von Deutſchland nichts mehr
erwartet ſo hat er den Entſchluß gefaßt ſich ſelber auf
die Suche nach der Wahrheit zu begeben

Die Reiſe des alten Häuptlings hat alſo auch für
uns ihre große Bedeutung beſonders für unſer Oſt
Afrika denn nach dem Ergebnis der gewonnenen Ein
drücke wird er die zukünftige Politik ſeines Landes
vrientieren

Vernichtende Kritik des engliſchen Feld
zuges in Meſopotamien

Der militäriſche Mitarbeiter von Daily Telegraph
Hauptmann Battine ſchreibt in der Nummer vom
31 Obgleich die Unternehmung in Meſopotamien ver
hältnismäßig geringen Umfanges iſt beanſprucht ſie doch
in Anbetracht der Nähe Jndiens der Verwendung indi
ſcher Truppen und des in ganz Jndien durch die Expe
dition erzeugten hochgeſpannten Jntereſſes eine unge
wöhnlich hohe Bedeutung

Wir hatten wohl ein Jntereſſe daran der Türkei als
Bundesgenoſſen Deutſchlands eine möglichſt gründliche
Züchtigung angedeihen zu laſſen zumal das Tigristal
doch zu nah den wichtigen militäriſchen Punkten Jn
diens liegt und es notwendig war die Oelfelder im Jrak
zu ſchützen und die Perſer einzuſchüchtern

Trotzdem hätte das Tigris Unternehmen nur auf
Grund eingehender Erwägungen bei der oberſten Heeres
leitung begonnen werden dürfen

Wir hatten doch wirklich keine Veranlaſſung dazu
den Kreis unſerer Unternehmungen noch weiter c
debnen und d dhbhen Wenſichötr eänthtetzuſtlich
Strategen an der Spitze unſerer Landſtreitkräfte
gehabt hätten Wir hatten uns ſchon auf verſchiedenen
anderen Kriegsſchauplätzen militäriſch eingelaſſen die
viel wichtiger waren als das Tigristal ohne daß wir
für jene Unternehmungen hinreichend Kräfte zur Ver
fügung gehabt hätten wir konnten weder in Frankreich
dem Feinde unſeren Willen aufzwingen noch in jener
verzweifelten Gallipoli Expedition um gar nicht von an
deren Obliegenheiten unſerer Heere wie die Verteidigung
Aegyptens zu reden

Demgemäß war es ein unentſchuldbarer
ſtrategiſcher Fehler ſich auf noch einen Feldzug
einzulaſſen der wohl auf eine paſſendere Zeit zu ver
ſchieben geweſen wäre

Außerdem mangelte es für jeden Kriegsſchauplatz an
Munition und Schiffsraum wurde dringend für andere
Zwecke gebraucht Jm beſten Falle konnte das Unter
nehmen nebenſächliche und faſt nur örtlich wirkende Er
folge zeitigen während ein Mißlingen ja nur eine
Hemmung einen höchſt ſchädlichen Verluſt an Preſtige im
ganzen Orient bedeuten mußte Ungeachtet all dieſer

S e Se m z 1 Blatt in einfache z unhbehructkte T a e m
ſchwerwiegenden Bedenken wurde die We Unter
nehmung auf breiter Baſis angelegt und mit Waghalſigkeit legeführt

Es hatte beinahe den Anſchein als ob die britiſche
Regierung darauf aus war die d der etwas
trägen Gewalten des türkiſchen Reiches gegen uns ins
Feld zu rufen

Das Sommerklima der Umgegend des Prerſiſchen
Golfes iſt wohl das ſchlimmſte der Welt für Europäer

Jn Jndien ſtanden zwar vorzügliche Regimenter die
aber nur für den Kolonial und Grenzkrieg ausgebildet
waren und die Tigris Armee hatte mehr den Charakter
eines Expeditionsheeres als den eines nationalen Auf
gebotes Gegenüber den Türken unter deutſcher Führung
wären Generäle und Stäbe nötig geweſen die für einen
breitangelegten Krieg erzogen waren Ferner erforderte
die Landung ſtarker Kräfte in Feindesland die vollkom
mendſte Ausrüſtung und Verwaltungsleiſtung

Endlich teilte ſich die indiſche Regierung wenigſtens
nominell mit der britiſchen in die Verantwortung für
die Expedition und die indiſche Heeresverwaltung zeigte
ſich den an ſie geſtellten Anforderungen durchaus nicht
gewachſen ein Mangel deſſen Urſache wohl auch den
früheren Regierungen Jndiens zur Laſt fällt 9

Die Tigris Armee hatte weder die nötigen Fluß
fahrzeuge zur Aufrechterhaltung der Verbindungen noch
war der Lazarettdienſt auch nur annähernd für ernſte
Kämpfe ausreichend ſo daß viele Verwundete an Brand
vergiftung und mangelnder Pflege ſtarben

Bisher lieferte die Regierung nur ſo ſpärlichr
richten über die militäriſche Lage und äußerte ſich auch
e wenig über die Zwecke des Unternehmens daß man
ich noch kein klares Urteil bilden kann Jedenfalls wird
anz offen behauptet daß der Vorſtoß am Tigris überſanßt keine beſtimmten Ziele verfolgte bis Kut ge

nommen war
Dann kam der kataſtrophale Mißerfolg

von Gallipoli den die Regierung nicht umhin
konnte zugeben und Townſhends Avantgarden Diviſion
machte den kühnen Verſuch ſich den Weg nach Bagdad zu
erzwingen jedoch leider ohne Erfolg Townſhend mußte
ſich dann in Kut verſchanzen und auf u warten
während die Türken ihm ſchleunigſt den Rückzug ab
ſchnitten und ſeine Stellung belagerten

Jm eigenſten Intereſſe ſollte die Regierung nun dem
Parlament einige Aufklärung geben wie unſere Truppen
in das jetzige unſelige Dilemma gerieten

General Townſhend iſt ein vorzüglicher entſchloſſener
und kühner Führer und wird aushalten ſolange ſeine
Vorräte reichen aber wenn ihm nicht früher oder ſpäter
Entſatz kommt dann muß er verſuchen ſich durchzuſchla
gen oder ſich ergeben

Sache der Oberkommandierenden iſt es unter Be
rückſichtigung der Geſamtlage abzuwägen welche Aus
ſichten auf Erfolg ſolche kühnen Vorſtöße haben und
Unternehmungen zu verbieten die großes Riſiko bringen
aber ſelbſt im Falle des Gelingens nur unbedeutende
Ergebniſſe liefern können Vor allem aber muß die
Oberleitung ſich möglichſt davor hüten Truppen Schiffe
z23 Munition dem entſcheidenden Schauplatz zu ent

ziehen
Gerade in unſerer beſonderen Lage iſt dieſer Geſichts

punkt ausſchlaggebender als in anderer Kriegen und
trotzdem n wir dauernd dieſe Notwendigkeit
weil uns eben die richtige zentrale Oberleitung fehlt

Frankreichs Rotſchrei un ſeine Verbündeten

Seit drei Monaten ſo ſchreibt die Bataille vom
22 vergeht keine Kammerſitzung ohne daß einer oder
mehrere Abgeordnete einen wirtſchaftlichen Notſtand
des Landes hervorhebt Wir leiden offenbar
mehr als wir zu leiden brauchten Weil wir
nicht verſtanden haben unſere Hilfsquellen zur rechten
Zeit auszunutzen ſind wir dem Ausland tribut
leſen r und zu der Blutleere infolge derMenſchenverluſte geſellen ſich unſeres

Barkapitals und die Teuerung der Le nehgltypa va i
5 was un ſey Uiht evſttraitrikräftigſten Männer unproduktiv e ſind aber

wir verarmen zu ſchnell Mangel an Organi
ſation Jn den Wandelgängen der Kammer hört man
nur dieſes Wort das auf den Lippen der Redner auf
der Tribüne beſtändig wiederkehrt Aber vergeſſen die
Volksvertreter nicht wenn ſie eine gründlichere Anus
nutzung unſerer wirtſchaftlichen Kräfte fordern daß es
uns an Menſchen fehlt und daß niemand
das Un mögliche leiſten kann Man kann es
nicht oft genug wiederholen Frankreich hat die ſchwerſte
Laſt dieſes Krieges getragen den ihm ſeine Bündniſſe
mindeſtens ebenſo ſehr wie ſeine eigene feindſelige
Stimmung aufgezwungen haben Damit kommen wir zu
einer Frage die bis jetzt nur der Senator Humbert an
geſchnitten hat Es handelt ſich um Beiſtand an Mann
chaften den wir von unſeren Verbündeten im Kampf
ür die heilige Sache zu fordern berechtigt ſind Wirk
r Fillr ſofortige Hilfe unbeſchränkte Hilfe Un
ere Erſchöpfung auf welchen Gebiet ſie auch ein

treten mag würde die unſerer Kampfge

aſche Anſtrengung das muß ſowohl in ihrem wie inn der Wahlſpruch unſerer Verbün
deten ſein

Ehrentafel
Ein unerſchrodener Radfahrer

Die 6 Kompagnie des Jnfanterie Regiments 2 Hanſegti
ſches Nr 76 hatte den Auftrag eine von abgefeſſener Ka
vallerie und Radfahrern beſetzte Stellung zu nehmen

Als die Schützenlinie ſich auf 100 Meter der feindlichen
Stellung genähert hatte ſchien es dem Kompagniechef der
mit etwa 200 Meter Abſtand der Schützenlinie folgte daß der
Feind die Stellung geräumt habe

Jn dieſer Auffaſſung gab er dem Reſerviſten Zabel
der im Kugelregen ſein Rad ſchiebend nicht von ſeiner Seite
gewichen war den Befehl zu dem die Schützen führenden
Leutnant zu fahren und dieſem einen Befehl zu übermitteln
Der Feind hatte indeſſen das Feuer noch nicht eingeſtellt
Trotzdem führte Zabel mit der größten Unerſchrockenheit
ſeinen Auftrag zu Rade aus

Leider wurde der tapfere Mann während des heißen
Kampfes am 6 September 1914 ſchwer verwundet Jm hef
tigſten Jnfanterie und Artilleriefeuer gelangte an den in
der Schützenlinie liegenden Kompagniechef durch Weiterſagen
von Mann zu Mann folgende Meldung Zabel ſchwer ver
wundet grüßt den Hauptmann

Zerſtörung feindlicher Geſchütze
Das Jnfanterie Regiment Hamburg 2 Hanſeatiſches

Nr 76 machte einen Sturm Die Aufgabe war die franzö
ſiſche Stellung zu nehmen und nach Möglichkeit auch die Ge
ſchütze die etwa 2 Kilometer hinter der feindlichen Stellung
ſtanden

Das 3 Bataillon ſtürmte an zweiter Stelle Der fran
zöſiſche Graben war bald genommen und eine große Anzahl
Gefangener gemacht Hiermit hielten ſich die Stürmenden
nicht auf Vorwärts Was noch an Franzoſen ſich aus dem
Graben hatte retten können und ſich jetzt im Walde hinter der
franzöſiſchen Stellung aufhielt trieben ſie vor ſich her Es
war eine hitzige Verfolgung

Die Geſchütze ſollten und mußten genommen werden Be
geiſtert ging der Sturm weiter Da entdeckte der Unteroffi
zier Flehming von der 11 Kompagnie plötzlich in einer
Mulde zwei 28 ZentimeterGeſchütze dabei noch 5 Mann der
Bedienung die mit Revolvern ſchoſſen Die Verteidiger
wurden durch ein paar Handgranaten niedergemacht Schnell
wurden Sprengkapſeln angebracht und die Geſchütze unſchädlich
gemacht Schon rückten auch die Verſtärkungen des Feindes
an vor denen die 76er ſich nach rechts verzogen wobei ſie
etwas weiter rückwärts noch zwei 22 Zentimeter Geſchütze ent
deckten Sprengkapſeln hatten ſie nicht mehr ſteckten aber ein
paar Handgyvanaten in die Rohre und entzündeten ſie So
waren auch dieſe beiden Geſchütze zerſtört

Für die unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen ausgeführte
Sprengung der Geſchütze erhielt der Unteroffizier Flehming
das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe

Jm Walde bei Brzuza wurde am 23 Oktober 1914 der
Unteroffizier d Reſ Schmidt aus Friedland Kreis Falken
bevg von der 7 Kompagnie mit einer Gruppe des erſten
Zuges als Patrouille entſandt Er hatte den Befehl in nord
öſtlicher Richtung vorzugehen und die linke Flanke des Ba
taillons zu ſichern Kurz nach dem der Entſendung folgen
den Vormarſch der Bataillone zum Angriff verlor der Unter
offizier Schmidt die Verbindung mit der Kompagnie Nach
längerer Wanderung in den ausgedehnten Waldungen kam er
mit ſeiner Gruppe an ein erleuchtetes Haus welches von
38 Ruſſen beſetzt war Die Patrouille nahm zunächſt die
Ruſſen gefangen und ſchritt dann zu der Einziehung der
feindlichen Doppelpoſten deven Standort von einem deutſch
ſprechenden Manne der Feldwache gezeigt wurde Nach Vor
nahme der nötigen Sicherungen benutzte die Patrouille das
Haus als Nachtquartier und führte am anderen Morgen die
40 Mann ſtarke feindliche Feldwache als Gefangene mit

Unteroffizier d Reſ Schmidt erhielt als Führer der Pa
trouille für dieſe Tat das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

Kriegshumor
Der franzöſiſche General de Bazelaire verbietet in einem

Armecebefchle den Soldaten deutſchen Gefangenen eine Er
quickung und ſei es auch nur Waſſer zu geben Für die
unſeren fällt hiermit die einzige Gelegenheit fort wo ſie den
Deutſchen das Waſſer reichen könnten ſagte er befriedigt zu
einem andeven Befehlshaber Aber Herr Kamerad, meinte
dieſer zu einem ſo grauſamen Befehle hätte ich doch nicht das
Herz Herz fragte Bazelaive erſtaunt aber mein Beſter
dazu hat man als franzöſiſcher Geneval eben die Stirn

Spaltung der Sozialdemokvatie durch Haaſe 2
Nein vielmehr wird auf dem nächſten Parteitage über Haaſe
der Parteibann verhängt und die Einheit der Partei gewahrt
bleiben Denn es ſteht geſchrieben im 3 Buche Moſis im
11 Kapitacl im 6 Verſe Der Haſe wioderkäuet zwar aber
er ſpaltet die Klaue nicht er iſt unvein

O dieſe Kinder Tante Meine Füße ſind merkwür
digerweiſe ungleich der linke iſt kleiner als der Rechte

noſſen nach ſich ziehen Eine einheitliche und Nichtchen tröſtend Na der iſt aber auch groß genug Tante
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